[Hier eingeben]

		Version: 1.0.
		Stand: 04.08.2025
[bookmark: _Hlk169525483]Stadt-/Markt-/Gemeindeamt XXX
..............................................................
..............................................................	GZ:………………
..............................................................	Ort, am Datum


[bookmark: _Hlk169525378]Herrn/Frau
................................................
ggf. z.H. Herrn/Frau 
RA Mag. XXX
................................................
................................................




Untersagung der Hundehaltung


BESCHEID


Sehr geehrte Frau/Sehr geehrter Herr ……….!

[bookmark: _Hlk202789812]In dem amtswegig eingeleiteten Verwaltungsverfahren gemäß § 12 Abs. 1 Oö. Hundehaltegesetz 2024 ergeht von der Bürgermeisterin/vom Bürgermeister der Stadt-/Markt-/Gemeinde XXX, als zuständige Behörde erster Instanz im eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde, folgender

SPRUCH

I. Die Haltung des Hundes:

	[bookmark: _Hlk197935110]Rufname
	Wurfdatum
	Geschlecht
	Rasse
	Farbe
	Chipnummer

	XXX
	XXX
	XXX
	XXX
	XXX
	XXX



wird Ihnen gemäß § 12 Abs. 1 Z 8 Oö. Hundehaltegesetz 2024 untersagt.

Sie haben den angeführten Hund gemäß § 12 Abs. 4 Oö. Hundehaltegesetz 2024 binnen zwei Wochen außerhalb Ihres Einflussbereichs zu verbringen.

II. Zusätzliche Varianten: (Anmerkung: Bitte bei Erforderlichkeit, die entsprechende Variante wählen)
Die Haltung aller großen Hunde gemäß § 5 Abs. 1 Oö. Hundehaltegesetz 2024 oder aller Hunde spezieller Rassen gemäß § 6 Abs. 1 Oö. Hundehaltegesetz 2024 oder aller Hunde wird Ihnen gemäß § 12 Abs. 1 Z 8 Oö. Hundehaltegesetz 2024 (für die Dauer von XX Jahren) untersagt.

Rechtsgrundlagen: (Anmerkung: Auf die geltende Fassung achten)
§ 12 Abs. 1 Z 8 iVm Abs. 3 und Abs. 4 Oö. Hundehaltegesetz 2024 (Oö. HHG 2024), LGBl. Nr. 84/2024 in der Fassung LGBl. 34/2025.

[bookmark: _GoBack]HINWEISE:
Personen, denen die Haltung eines Hundes bzw. von Hunden gemäß § 12 Abs. 1 Z 3 bis 8 untersagt wurde, dürfen diesen Hund bzw. diese Hunde sowie - je nach Umfang des Untersagungsbescheids - auch andere Hunde nicht mehr beaufsichtigen, verwahren oder führen (§ 12 Abs. 5 Oö. HHG 2024).

Es ist verboten, den unter die Untersagung fallenden Hund an eine neue Halterin oder einen neuen Halter bzw. an eine behördlich bewilligte oder gemeldete Einrichtung, die Hunde im Sinn des § 30 Abs. 1 Tierschutzgesetz hält, abzugeben, bevor der Gemeinde der Name und die Adresse der neuen Halterin oder des neuen Halters bzw. der behördlich bewilligten oder gemeldeten Einrichtung, die Hunde im Sinn des § 30 Abs. 1 Tierschutzgesetz hält, schriftlich bekannt gegeben wurde (§ 12 Abs. 4 iVm § 7 Abs. 9 Oö. HHG 2024).

Wird der Hund in einer behördlich bewilligten oder gemeldeten Einrichtung, die Hunde im Sinn des § 30 Abs. 1 Tierschutzgesetz hält, abgegeben, muss dort der Grund der Abgabe gemäß Abs. 1 bekanntgeben werden (§ 12 Abs. 4 Oö. HHG 2024).

Abmeldung des Hundes: Die Hundehalterin oder der Hundehalter hat die Beendigung des Haltens eines Hundes unter Angabe des Endigungsgrundes und unter Bekanntgabe der allfälligen neuen Hundehalterin oder des allfälligen neuen Hundehalters oder den Wegzug mit dem Hund aus der bisherigen Hauptwohnsitzgemeinde innerhalb einer Woche der Gemeinde zu melden (§ 12 Abs. 4 iVm § 2 Abs. 4 Oö. HHG 2024).

Eine Verwaltungsübertretung begeht und ist von der Bezirksverwaltungsbehörde mit einer Geldstrafe bis 7.000 Euro zu bestrafen, wer gegen die angeführten Bestimmungen verstößt (§ 21 Oö. HHG 2024).

Die Untersagung der Hundehaltung gemäß § 12 Abs. 1 Oö. HHG 2024 ist von der Gemeinde, die diese Untersagung bescheidmäßig erlassen hat, auf Antrag aufzuheben, wenn der Grund für ihre Erlassung weggefallen ist (§ 12 Abs. 3 Oö. HHG 2024).


BEGRÜNDUNG

Zu I und II.: (Anmerkung: Zu II., wenn eine der zusätzlichen Varianten gewählt wurde)

1. Aufgrund des durchgeführten Ermittlungsverfahrens steht folgender (relevanter) Sachverhalt fest:
[Bitte den festgestellten Sachverhalt wiedergeben]

Z.B.: Sie sind/XXX ist seit XX.XX.XXXX Halterin/Halter des Hundes:

	Rufname
	Wurfdatum
	Geschlecht
	Rasse
	Farbe
	Chipnummer

	XXX
	XXX
	XXX
	XXX
	XXX
	XXX



Hinsichtlich des angeführten Hundes sind folgende Vorfälle bekannt:
Bitte die Vorfälle beschreiben (Was ist wann und wo passiert, wer war beteiligt, von wem wurde der Hund geführt und wie (Leine/Maulkorb), welche Folgen traten ein, Art und Schwere von Verletzungen, etc.). Aus dem Oö. Hunderegister ergeben sich folgende Daten: z.B. Auffälligkeitsbescheid, etc.


2. Die Behörde hat Beweise erhoben durch:
Hier bitte alle Beweismittel, insbesondere eventuelle Polizeiberichte/Anzeigen/Strafverfügungen, Verletzungsdokumentation vom Krankenhaus oder Arzt, Lichtbilder zu Verletzungen, Zeugenvernehmungen, Beschuldigtenvernehmungen, Stellungnahme im Rahmen des Parteiengehörs, Einsicht in das Oö. Hunderegister, immer mit Datum und wenn vorhanden mit Geschäftszahl anführen. 

Der festgestellte Sachverhalt ergab sich widerspruchsfrei aus den aufgenommenen Beweismitteln.
ODER falls Widersprüche vorliegen:
Z.B.: Zur Frage XXX liegen widersprüchliche Aussagen der/des XXX und der/des XXX vor. Die Behörde folgt den Ausführungen der/des XXX, weil … Hier bitte sachlich begründen, warum dieser Aussage gefolgt wird.


3. [bookmark: _Hlk202507515]Rechtliche Beurteilung:
[bookmark: _Hlk171409772]Die Entscheidung über die Untersagung der Hundehaltung war nach den maßgeblichen Vorschriften des Oö. Hundehaltegesetzes 2024 (kurz: Oö. HHG 2024) zu beurteilen.

Gemäß § 12 Abs. 1 Oö. HHG 2024 ist die Gemeinde sachlich zuständig. Gemäß § 18 Oö. HHG 2024 sind die in diesem Landesgesetz geregelten Aufgaben solche des eigenen Wirkungsbereiches der Gemeinde. Die Zuständigkeit der Bürgermeisterin/des Bürgermeisters zur Besorgung der behördlichen Aufgaben im eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde ergibt sich aus § 40 Abs. 2 Z 3 iVm § 58 Abs. 2 Z 1 Oö. Gemeindeordnung 1990. Die örtliche Zuständigkeit ergibt sich aus § 3 Z 3 AVG 1991. (Anmerkung: Anpassung prüfen bei Städten mit eigenem Statut)

Gemäß § 12 Abs. 1 Z 8 Oö. HHG 2024 hat die Gemeinde die Hundehaltung mit Bescheid zu untersagen, wenn eine Person – unabhängig davon, ob sie die nötige Sachkunde, Alltagstauglichkeitsprüfung oder Zusatzausbildung besitzt – nicht in der Lage ist, einen Hund oder Hunde so zu halten, dass Gefährdungen oder unzumutbare Belästigungen von Menschen oder Tieren abgewendet werden.

[bookmark: _Hlk202514131]Aus den erläuternden Bemerkungen lassen sich zu § 12 Abs. 1 Z 8 Oö. HHG 2024 folgende Ausführungen entnehmen (AB Ltg 917/2024, Blg LT 24. GP, S 26f):

[bookmark: _Hlk203725517]„Die Untersagung nach Z 8 ist notwendig, da bei Vorliegen bestimmter Tatsachen davon auszugehen ist, dass manche Menschen nicht nur einen konkreten Hund nicht halten können, sondern generell für die Hundehaltung ungeeignet sind. Dies kann sich etwa aus Umständen ergeben, die mit der körperlichen, geistigen oder psychischen Konstitution der Hundehalterin oder des Hundehalters zusammenhängen. 

Demnach ist die Hundehaltung zu untersagen, wenn eine Person nicht mehr in der Lage ist, Gefährdungen oder unzumutbare Belästigungen von Menschen oder Tieren durch eine (aktuelle oder zukünftige) Hundehaltung verhindern zu können, wobei das alternative Vorliegen einer Gefährdung bzw. unzumutbaren Belästigung ausreichend ist. Ausschlaggebend können dabei etwa die Haltungsbedingungen, das Wohnumfeld oder die körperliche, geistige oder psychische Konstitution (vgl. dazu insbesondere auch die allgemeinen Anforderungen an Hundehalterinnen oder Hundehalter im § 3 Abs. 1) einer Person sein.

Ein weiterer praxisrelevanter Anwendungsfall kann auch sein, dass Hunde einer bestimmten Halterin oder eines bestimmten Halters immer wieder auffällig werden, sodass man davon ausgehen kann, dass diese Person generell (allenfalls befristet) auch für die (zukünftige) Hundeerziehung und -haltung (weiterer Hunde) ungeeignet ist.

Die Beurteilung dieses Tatbestands stellt eine Prognoseentscheidung dar, sodass seitens der Gemeinde bei einer bestimmten Verdachtslage bzw. bei Vorliegen der zuvor beschriebenen Tatsachen bereits so frühzeitig eingegriffen werden kann, dass allfällige (schwerwiegende) Vorfälle (beispielsweise Bissattacken) verhindert werden können. 

[bookmark: _Hlk202514145]Bei einem schwerwiegenden Vorfall, bei dem ein Mensch durch einen Hund iSd. § 84 StGB schwer verletzt oder sogar getötet wurde, ist jedenfalls der Tatbestand der Z 8 erfüllt; ein derartiger Fall rechtfertigt die Untersagung der Hundehaltung nicht nur für aktuell gehaltene Hunde, sondern generell (unter Beachtung der Vorgaben des Abs. 3) auch für die Zukunft. Ein solcher Vorfall kann sich auch bereits vor Inkrafttreten dieses Landesgesetzes ereignet haben und auf Grund des anhaltenden und aktuell vorliegenden Gefährdungspotentials zur Untersagung der Hundehaltung führen.“

[bookmark: _Hlk202514312][bookmark: _Hlk203724872]Gemäß § 12 Abs. 3 Oö. HHG 2024 sind die Dauer und der Umfang der Untersagung der Hundehaltung entsprechend den Erfordernissen der Abwehr einer Gefährdung oder unzumutbaren Belästigung anderer Personen oder Tiere festzulegen. Insbesondere kann die Untersagung der Hundehaltung auch auf große Hunde oder Hunde spezieller Rassen eingeschränkt werden. Mit der Untersagung der Hundehaltung können auch jene Bedingungen festgelegt werden, bei deren Erfüllung die betroffene Person den gesetzlich vorgesehenen Voraussetzungen für die Hundehaltung entspricht; bei Erfüllung dieser Bedingungen ist der Bescheid von der Gemeinde auf Antrag aufzuheben. Die Untersagung der Hundehaltung ist von der Gemeinde, die diese Untersagung bescheidmäßig erlassen hat, auf Antrag aufzuheben, wenn der Grund für ihre Erlassung weggefallen ist.

Gemäß § 12 Abs. 4 Oö. HHG 2024 hat eine Person, der die Hundehaltung untersagt worden ist, die unter die Untersagung fallenden Hunde außerhalb Ihres Einflussbereichs zu bringen, wobei die Gemeinde im Bescheid eine angemessene Frist zur Verbringung der Hunde festzulegen hat. In diesem Zusammenhang gelten § 2 Abs. 4 und § 7 Abs. 9 Oö. HHG 2024 sinngemäß.

[SUBSUMTION: Bitte prüfen Sie, ob der Sachverhalt den rechtlichen Voraussetzungen der Untersagung entspricht und begründen Sie dies ausführlich]:

(Anmerkung: Bitte begründen Sie ausführlich, warum die Halterin/der Halter nicht in der Lage ist den Hund so zu halten, dass Gefährdungen oder unzumutbare Belästigungen von Menschen oder Tieren abgewendet werden und die Hundehaltung für den Hund XXX zu untersagen ist.
Gründe sind z.B.: körperliche, geistige oder psychische Konstitution der Hundehalterin oder des Hundehalters, Haltungsbedingungen, Wohnumfelds, Hund wird immer wieder auffällig, schwerer Vorfall, etc.)

(Anmerkung: Die Verhältnismäßigkeit der Untersagung muss gewahrt werden. Demzufolge sind die Dauer und der Umfang der Untersagung der Hundehaltung an die jeweiligen Erfordernisse der Abwehr einer Gefährdung oder unzumutbaren Belästigung anderer Menschen oder Tiere anzupassen; dies bedeutet, dass bestimmte Bedingungen vorgesehen werden können, bei deren Erfüllung die betroffene Person den gesetzlichen Voraussetzungen für die Hundehaltung (erneut) entspricht z.B. nach positiver Absolvierung einer vorgeschriebenen Ausbildung, nach Wiedererlangen der für die Hundehaltung gemäß § 3 erforderlichen körperlichen, geistigen oder psychischen Konstitution, nach Vorliegen der erforderlichen Halterbedingungen bzw. eines für die Hundehaltung geeigneten Wohnumfelds, etc. Falls Bedingungen vorgeschrieben werden, müssen diese möglichst klar definiert werden, damit auch überprüft werden kann, ob diese korrekt und vollständig erfüllt wurden).

Sie sind daher nicht in der Lage, den Hund XXX so zu halten, dass Gefährdungen oder unzumutbare Belästigungen von Menschen oder Tieren abgewendet werden.

Die Untersagung der Hundehaltung ist von der Gemeinde, die diesen Bescheid erlassen hat, erst wieder aufzuheben, wenn Sie einen Antrag auf Aufhebung einbringen und nachweisen können, dass der Grund für die Untersagung weggefallen ist.

Aufgrund der Untersagung sind Sie gemäß § 12 Abs. 4 Oö. HHG 2024 verpflichtet, den Hund XXX außerhalb Ihres Einflussbereichs zu verbringen. Diesbezüglich ist Ihnen eine angemessene Frist zu setzen. Die Dauer von zwei Wochen als Frist zur Verbringung ist als angemessen anzusehen, da es Ihnen in dieser Zeit möglich ist, den Hund an eine andere geeignete Person, die sich außerhalb Ihres Verfügungsbereichs befinden muss, weiterzugeben.

(Anmerkung zu II.: Wenn eine der zusätzlichen Varianten gewählt wurde, bitte hier begründen):
Der Umstand, dass das Oö. HHG 2024 strengere bzw. weitgehendere Regeln im Hinblick auf das Halten und Führen von großen Hunden gegenüber „kleinen“ Hunden vorsieht, zeigt, dass im Umgang mit großen Hunde höhere Anforderungen an die betreffenden Personen gestellt werden müssen. Dies hat insbesondere auch mit den größeren Schäden, die große Hunde verursachen können, aber auch mit der größeren physischen Kraft dieser Hunde zu tun.

(Anmerkung: Die Verhältnismäßigkeit der Untersagung muss gewahrt werden. Demzufolge sind die Dauer und der Umfang der Untersagung der Hundehaltung an die jeweiligen Erfordernisse der Abwehr einer Gefährdung oder unzumutbaren Belästigung anderer Menschen oder Tiere anzupassen; dies bedeutet, dass bestimmte Bedingungen vorgesehen werden können, bei deren Erfüllung die betroffene Person den gesetzlichen Voraussetzungen für die Hundehaltung (erneut) entspricht z.B. nach positiver Absolvierung einer vorgeschriebenen Ausbildung, nach Wiedererlangen der für die Hundehaltung gemäß § 3 erforderlichen körperlichen, geistigen oder psychischen Konstitution, nach Vorliegen der erforderlichen Halterbedingungen bzw. eines für die Hundehaltung geeigneten Wohnumfelds, etc. Falls Bedingungen vorgeschrieben werden, müssen diese möglichst klar definiert werden, damit auch überprüft werden kann, ob diese korrekt und vollständig erfüllt wurden).

Bitte begründen Sie, warum die Hundehaltung für große Hunde oder Hunde spezieller Rassen oder Hunde generell zu untersagen ist, sowie die Dauer der Untersagung bzw. unter welchen Bedingungen die Untersagung gegebenenfalls wieder aufgehoben werden könnte.

Aufgrund dieser Prognose sind Sie auch künftig bzw. bis zur Erfüllung der vorgesehenen Bedingungen nicht in der Lage, große Hunde oder Hunde spezieller Rassen oder Hunde generell so zu halten, dass Gefährdungen oder unzumutbare Belästigungen von Menschen oder Tieren abgewendet werden. 

Die Untersagung der Hundehaltung ist von der Gemeinde, die diesen Bescheid erlassen hat, erst wieder aufzuheben, wenn Sie einen Antrag auf Aufhebung einbringen und nachweisen können, dass der Grund für die Untersagung weggefallen ist.

Aus den angeführten Gründen war spruchgemäß zu entscheiden.


RECHTSMITTELBELEHRUNG

[bookmark: _Hlk169262754]Gegen diesen Bescheid können Sie binnen vier Wochen nach Zustellung Beschwerde an das Verwaltungsgericht erheben. Falls Sie innerhalb der Beschwerdefrist einen Antrag auf Bewilligung der Verfahrenshilfe stellen, beginnt die Beschwerdefrist erst mit dem Zeitpunkt zu laufen, in dem der Beschluss über die Bestellung der Rechtsanwältin bzw. des Rechtsanwalts zur Vertreterin bzw. zum Vertreter und der anzufechtende Bescheid dieser bzw. diesem zugestellt sind. Wird der rechtzeitig gestellte Antrag auf Bewilligung der Verfahrenshilfe abgewiesen, beginnt die Beschwerdefrist mit der Zustellung des abweisenden Beschlusses an Sie zu laufen.

Die Beschwerde ist schriftlich bei uns einzubringen.

Schriftlich bedeutet handschriftlich oder in jeder technisch möglichen Form nach Maßgabe der Bekanntmachungen der Stadt-/Markt-/Gemeinde XXX, unter http://www.gemeinde-XX.gv.at > Bürgerservice >Amtstafel >Kundmachungen.

Sie hat zu enthalten:
1. die Bezeichnung des angefochtenen Bescheides,
2. die Bezeichnung der belangten Behörde (bescheiderlassende Behörde),
3. die Gründe, auf die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt,
4. das Begehren und
5. die Angaben, die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist.

Die Beschwerde (samt Beilagen) ist mit 50 Euro, ein gesondert eingebrachter Antrag auf Ausschluss oder Zuerkennung der aufschiebenden Wirkung (samt Beilagen) mit 25 Euro pauschal zu vergebühren, sofern keine Gebührenbefreiung vorliegt. Die Gebühr ist unter Angabe des Verwendungszwecks (Geschäftszahl des Bescheides) durch Überweisung auf das Konto des Finanzamtes Österreich, Dienststelle Sonderzuständigkeiten (IBAN AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten.

Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr verwenden Sie bitte die Funktion „Finanzamtszahlung“ und geben Sie dabei neben dem Betrag folgende Informationen an:
· Steuernummer/Abgabenkontonummer: .. 109999102
· Abgabenart: ………………………………..EEE – Beschwerdegebühr
· Zeitraum: …………………………………..Datum des Bescheides

Die Entrichtung der Gebühr ist durch einen Zahlungsbeleg oder einen Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung nachzuweisen. Dieser Beleg ist der Eingabe anzuschließen.

Sie haben das Recht, im Verfahren vor dem Verwaltungsgericht eine mündliche Verhandlung zu beantragen.


Mit freundlichen Grüßen

Die Bürgermeisterin/Der Bürgermeister
ODER
Für die Bürgermeisterin / den Bürgermeister

[Name des Genehmigenden und Datum der Genehmigung, oder Amtssignatur mit dazugehörigem Hinweis]


Ergeht nachweislich an: 
1. ........................................... (RSb) 
Beilage:  
2. ……………………………… (per dualer Zustellung) 

II. Ergeht zur Kenntnis an: 
3. ........................................... (per Email)
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